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e1INeE arabısche Übersetzung der zweıten Paraenesıs des ‚JJohannes Chry-
sSostomos den gefallenen Mönch "*’heodoros (griech Text be1 Migne

Sp 309— 316 Montfaucon 35 42) AUS der
Handschrift No 51 (Seite 1—39) der Bibhothek des Klosters DEr
4S- 17 Dıie Hs 1st, groß und umfta(ßt Seıten mıt. JE 15
Zeıilen Sıe 1st undatıert un ohne Angabe des Abschreıibers Da S16

aber auf Neıte e1INEN Brief des Abdallah az-Zähır al Halab  11
den Patrıarchen Athanasıus Vo Jahre nthält wırd S16

frühestens Aus dem 18 Jahrh tammen Die Hs 1st. also sehr JUNg
Der Herausgeber schreıbht diese Übersetzung ohne irgendeine Begrün-
dung dem melkıtischen Dıakon Abu |-Fath Abdalla q adl qa l-
Antakı (11 Jahrh.) Z der auch sonstige Werke des ‚JJohannes Chry-
SOSLOMOS 15 Arabısche übertragen hat 2

Der Stil der Übersetzung ist, der des christlich-arabıschen Schrift-
LUmSs, mıt zahlreichen W ortbedeutungen, 1e ] der klassıschen Sprache
nıcht begegnen, wohl ber modernen Arabısch (ın Belots W örter-
buch mi1t ern bezeichnet) Dagegen we1lıst S16 nıiıcht dıe stark
vulgäır Erscheinungen (Akkusatıv STA N ominatır a auf WwW16 dıe
voOon raf Der Sprachgebrauch der ältesten chrıstlich-arabischen
Titeratur, Lie1pzıg 1905 herangezogenen 'Vexte des E Jahrhs
Was vom klassıschen Sprachgebrauch abweıcht sınd ınge dıe auch

IMS 1st, erselbe, der dıe Psalmen- und neutestamentlıchen Übersetzungen des
Dıakon Abdallä al-Fadl al-Antaäakı sprachlich durchgreifend revıdiert hat Vgl
raf T’heol Quartalschrift XGVY übıngen 1913 1587

TrTaf Iie christl! arabısche Interatur 68 dazu Tafif T’heol (uartal-
schrıft 186—192 besonders aDer ac ‚Jean Chrysostome dans Ia
lıtterature arabe APUVITOTTOLLXA Studz ricerche Intorno QOU (risostomo
Rom 1908 173 157 un!‘ neuerdings Qa1bo Masrıq Xx XI (1923) 444 f B1ıo0-
graphie des Antäkı VO  =) éa1ho un!' Basa Masrıq (1906)

3  3 Z21g0 und vıeles mehr
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der heutigen Schriftsprache möglıch sind: aa SS D Qq’—>
99  Ss1C hbefahren wıederum das Meer“ oder Da LA „WIE WITLT

vorher sagten“
W as dıe Art der Übersetzung anlangt sınd zunächst dıe 7zahl-

reichen Hendijadyom charakteristisch {ür dıe griechischen "TVexte
LU CIn EINZISE W ort StLEe 316 erstrecken siıch nıcht selten auch auf
2 Sätze. Interessant 1st, dıe treffende Wiıedergabe einzelner Aus-
drücke, wofür iıch 1111 allgemeiınen auf die Anmerkungen ZUT) ber-
setzung verwelisenh mu ß mugähıd für AÖANTNG, fFadaal für AUSTN,
nl- Ad W für Llovnpös, dunJa durcheinander für 3L0G un x0Gw06 2

DemY U AN-NAS für LÖLWTNS 57926 SEEDE fü KATtNYOPOL
arabıschen Denken 1st, dıe UÜbersetzung angeglichen, wenn OTDATLWTNG,

mıt Arıs, FUrusya wıedergegeben wırd Ferner ne1g der
UÜbersetzer dazu, che Sprache bıldreicher 7ı gestalten, W16e6 7

B J“’M für TOÄLTEÄELA E00NT0S KATAREOQDOVNTO Der UÜbersetzer
mu ß aber auch miıt der islamıschen Kultur vertraut gSEWESECN SeE1IN So
sagt er 7zweimal Balıs un spricht VO mınbar ad-danän,
mınbar al Masıh und ZWALr eingeschobenen Stellen während eEs
dem Zatate Kor U4rS al-Masıh 3O TOU AÄptOTOD heißt 4 ferner
VOoO  — der sunnal AL -ZWWÜG (griechisch ınfach YEYALNXEVAL {dıe ber-
SseEtzZUNg VOoO  - Ü VASTAOLE EOTL, XOLOLG SOTLV mı1T M e3**°J

erıinnert sehr dıie Formulierungen den islamıschen
‘Aqgıden, denen dieses h Aqqun stereoOtLyp wıederkehrt 5. "T"rotz mancher
derartıger CC treffender Wiıedergaben ist die Übersetzung doch vıelfach
recht freı und räg stellenweıse SOgar den Charakter Paraphrase
VoOr allem solchen Stellen, auch dıe griechıschen Hss zahlreiche
Varıanten aufiweısen (vgl Anm 91 Anm 95 Anm 97)
Z ahlreich sınd auch die Kınschübe SEL Ausschmückung und ZUTr Krläute-
ruh$g, VOI allem der e1Ne6 Doxologıe ausklingende Schluß ohl ebenso
häufhg finden sıch Auslassungen VDer Vergleich des wahren Ohrısten mi1ıt.

Manne, der von hohen Felsen Aaus auf das Meer Ausschau

1ı Vgl raf Sprachgebrauch 58 ff
Man würde dun)a Nnıu für 3LOG und alam ınıu für KOGLOG erwarten
Kınmal UrCc. WT u wıedergegeben Gegensatze Y'\ (4p Y wy)
Minbar al- Masih hat ber uch das Nowv. est. arabıce ed. Krpenius der

Stelle Kor. ;F 1 während die Vers10 des Jahrhs Studıa Sınaztıca /1) hiler madlıs
hukm al- Masıh hest.

Vgl seudo-) Abu Hanifa al-figh al-akbar Kaılro 1324 ubersetzt VO  e ell
DDie Relıgion des Islam (1915) 29 30 Eıiıne solche Formel findet sıch

bereits auf islamischen Grabinschrift VO nde des (Anfang des
S, AT Alc!o o&. L.‚\8.AJ‚ ‚S> CLlg

(Sarre--Herzfeld, Archäologische Reıse IL 283)
Vgl 1ne ahnlıche Formulierung Morgengebet i1bn Maga, Tgäma 180
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hält, ist zerstört (Anm U 95) Auch Mißverständnisse und ber-
setzungsfehler kommen VoOr (Z Anm 36, Anm 10 9 9 Anm 94}

VDer Ansıcht des Herausgebers, daß der mutmaßliche UÜbersetzer
bu-l-ath ‘Abdallah al-Fadl ql-Antakı ıst, ann iıch nıcht hbe1-
pflichten. Die stilıstischen Kıgenheıten dıe raf der Tübinger
T’heologıischen Quartalschrıft XC (1910) 188 ff für Ibn al-Kadl
al-Antäakı herausgestellt nat. treffen be1 unNnseTrer Vers1ıo nıcht Z wenNnn
auch dıe Punkte beı raf aqusscheiden da die V oraussetzungen
dazu griechıschen 'Texte fehlen 1 Der (+ebrauch VOxn al-masıhy un
Sea NASUAT A, der sıch sowohl un Vers1o0 als den VoO  > raf
untersuchten 'Texten findet 181 WI1e Traf (p 190) auch selbst. sagt
belanglos Da aber Taf sıch Aur auft arabısche Texte stützt deren
„wahrscheıinliıcher Übersetzer“ Ibn ql-dl 1st, habe ich ZU

Vergleiche noch '"Vext herangezogen, der von den zahlreichen,
aber meıst. unedierten Übersetzungen des Antakı ILLEr alleın zugänglıch
War (Oster-Mimar der dem ‚JJohannes Chrysostomos zugeschrıeben
wırd (Masrıg RN (1921) 246 250) Mıgne Sp 821— 8924

Montfaucon 824—827) ®% Dıeser 18% zweıfellos AUuS dem
Griechischen übertragen ber G(regensatz unNnserTrer Vers1o zeichnet

1 Die CINZIYE Stelle, der ÖEDTE — —— vorkommt, MUu. ausscheiden, da S1ie

sıch ı dem KEvangelienzitat 1: 08 befindet; denn hler lesen bereıts die altesten
Kvangelienübersetzungen ——

- Der von raf (Theol,. Quartalschrıft 1910 203 —210 Masriq X I1 (1909)
245—248) uüubersetzte Ostermımar ist, 38015 Überarbeitung dieser Originalübersetzung

des Antakı, deren Herausgeber L{oui1s] STaihö] auffallenderweise auf rühere
1t1O0ON Nn1ıc hinweist Die UÜberarbeitung andert die Wortstellung, Yrsetzt einzelne
Oorte Uurc andere ynonyma, 18% ber VOL em uUrc. 106 e1 größerer urıd
kleinerer Auslassungen gekennzeıichnet Die WENILYEN Zusätze en sıch urchweg
1111 griechischen exte wıieder Kıne Krweıterung Form Hendiadyoin
sıch 1U Stelle Die VO Griechischen abweichende Doxologıe
stimmt beıden Überlieferungen übereın Dagegen 18% VO:  s Bedeutung, daß die ber-
arbeıtung eiınerseıits Abweichungen der Orıginalübersetzung VO griechischen exte
korrigiert (z l—©r Do dagegen der Überarbeitung: QK
a e QAUTOC S TOLS TUOÄOLG EUENATEUEV), andererseits ber
uch neue Abweichungen hinzufügt (z \ .)s>.‘ la dagegen die
UÜberarbeitung: —— Ka | lg  z  — Say OLV SLTT) G 0L vC6 TW ATl TWV).
der noch 1nNe Stelle, der VOoO  i dem ute un dem W asser, das Aaus der
Seite Christi floß die ede ist „damı Urc. e1'( der Schuldbrief der Sünde
getilgt und WIT Urc. Se1in Iut gerein1gt werden daraus nacht dıe UÜberarbeitung
(anscheiınend UrCc. 16 Verlesung) „damı UrCc. das W asser (U4L) der rıef
der un getilgt un WIL UTC. Se11 Iut gerein1gt werden“ während der griechische
ext keıns Von beiden hat ive. KLr %a{} NLOV JSl  V N6 Ü1LAPTLOG Arahein
KL TU ULTE XAUApLOÜ@LLEV Derartige ZEI1gEeN, daß 112  —+ die Versions-
varıanten sehr skeptisch betrachten IN da S1e vielfach lediglich iınnerarabısche
Varıanten und Verderbnisse sınd.

Dies Z61YEN die Namensformen: y Zoyo.pta. (gegenüber der arabıschen
Form L>)S) un! syrıschen L49)); OSI Xepovßip “al Zepagiu (da
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sıch dıese Übersetzung durch ihre W örtlıchkei AauUS, Vor allem hat
S16 fast überhaupt keıne Zusätze Eıne stärkere Abweichung findet
sıich Uur der Doxologie

E0S ÖE NS SLONYNS NAVYVtTAS NWLAS
P M‚.A JLos b KATAELWOELE

é—i'-L..>. A UG ME ÜVASTAGEWGS,

A LD e AJ SVYy S0 YOLG XAAÄOLG EUPEVEVTAG, XL

Al 0J SV z l TELOTEL öpdo00Ew XAaDLTtL XL OLÄQY-
ÜDWTLA TOU WOVOTSVOLS L0D,
WET Ö0EM, LT XL mQ  Y  6

NAVAYLOD Xal A ya XL CwWoT0L®
Ilve WATL
YyuV KL o .  n XL A LOUG ALWYAS TW

QM‘ (XLOWYVYOYV. ’Ap‚  NY
Idıe Wiıedergabe griechıschen ortes durch ZW 61 Synonyma, WI1Ie

11USe Vers1ıo häufig vorkommt kennt dieser ext nıcht (mıt
Ausnahme Ner Stelle al-hılm wWwWad-da EtTLELKELa) ] Kerner
lautet cdie Psalmenstelle (48 unNnse Vers1ıo
DUe z ll 5;A£) 9y Ag O8y= 6 A Ag
während S16 der Psalmenübersetzung des Ibn q} Fadl2 folgenden
W ortlaut hat

O9 y= anlis 8;AX)_, A 9 A

SyI_ &Aa 0#5) mıt Harmonisierung der beiden Namen den Vokalen,
dıe sıch der überarbeıteten Überlieferung N1C
Die verschjıiedene Wiıedergabe des Yklärt sıch AUS der damalıgen griechischen
Aussprache Vgl dıe heutige grliechische Aussprache VOLT dunklen Vokalen W1Iie ch

Joch VOT hellen Vokalen W I1e ch 111 techen (Thumb ({rammaltık der NECU-

griechischen Volkssprache, 1915 Diese verschıedene Artıkulation des ze1ıgt
sıch sechon lateinıschen Hs des 111 mM1 transkrıbıerten gyriechıischen
Texten hılıa YÜMLG, dagegen eukarıstumen SUXAPLOTOL  V Staerk Bu-
CAyTtWWOA JPOVLXO (1908) 191 192) Griechisches wıird Arabischen vıel-
fach UTrC. 11ıf wiedergegeben (cfr raf Sprachgebrauch 13)

Entsprechend der eLwas freieren Wiedergabe VON! -  - w  CSAPAEWS
HLL ETAOYEV uUurc. Rdda a MVJ»>. 2$O—ß) . Dieser CX hat

übrıgens uch abbundg Ja  i al-Masıh, ber für gyrlechisches Kupt0g NLG V "Inco5c
ÄpLOTOG, während {Ur bloßes ÄpLITOG STEeTSs 1Ur al Masıh gyesetzt 18

In de Lagarde Psalterıium Göttingen 1876 nach der VO'  - Abdalläh
az-Zahır nN1C. revıdıerten Ausgabe: Aleppo 1706; ebenso. (Yod. arab. Bonn (ge-
schrieben VOLT Vgl Vıoletia OLZ 1901 428/29, wonach diese Psalmen-
übersetzung 1ne altere arabısche Übersetzung 1s6, dıe VO  - Ibn al-Fadl al-Antäkı
überarbeıtet wurde; 1es ist jedoch für uns hier belanglos.
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Aus alledem darf Nan schlıeßen, daß uNserTe Versıo dem Ibn al-Fadl
al-Antakı nıcht zugeschrıeben werden ann.

Dagegen zeigt dıe eingeschobene Kvangelienstelle Joh 18,

daß uUuNseTe6 Vers1ıo 1ın melkıtischen Kreisen überarbeıtet, wWEeENN nıcht
entstanden ıst; ennn dıe Varıante (3 Person STAa

sıch 10808 1n der VvVoOxn ‘A bdalläah al-Fadl angefertigten, ın der melkı-
tischen Kırche gebräuchlichen Kvangelienübersetzung 1,

Somıit ist. die Übersetzung, die schon AUS sprachliıchen (iründen
nıcht VvoOr dem Jahrh angesetzt werden kann, firühestens 1m 192 Jahrh
angefertigt. Trotzdem aber geht dıe Überlieferung ın  A ältere eıt zurück,
da iıch glaube nachweısen können, daß dem UÜbersetzer nıcht das
griechische Orıigıinal, sondern eine syrische Übersetzung als Vorlage
gedient hat Diıese Vermutung legen schon dıe zahlreichen Hendıia-
dyoın w1e einzelne sonstige Ausdrücke nahe, Zi. (od LJ‚) La

\ \ Qnı \r (1m (_riechischen STETS Dur AÄpLOTtOG); Aula Augı
od {Las) für GTEQAVLTNS bzw. TOV TOU WAPTUPLOU GTEQAVOV
(Gir. 'T’hesaurus SYT1ACUS S, M\““ Z Nan ll\h.:uu für
SEwWOEV g0LA; a.=-’‚J\ A S Q für Ta ÖLXALAL TOU YALOL (nıcht
VOLOG), ich a erwarten würde, bal BAn e1iner
Stelle, dıe 1m griechıschen 'Texte

Ferner steht E für BL06 und XOGLOG; abgesehen Vo  \ dreı
Stellen, denen für XOSLOS ste würde I9 ständıg den 1 Ara-
bıschen ın dıesem Sınne geläufigen Begriff dunzä 3 erwarten. Nun
kommt ber lam für Bios oder ähnlıches weıt häufiger vorT als dunJä,
Was dıe Vermutung ahe legt, daß der Übersetzer Stellen w1e

aal} g_)\‚.%..«: TOULU BLOU Nöoval
aa} \An TADAXT TOU LOU

sıch das gleichklingende syrısche W ort angelehnt hat
Diese, weNnnNn uch auffälligen Dıinge können ber uch AUS dem

christligh-arabischen Stile heraus erklärt werden, der schon früh unter

Die Stelle lautet ın der VO  } 'Abdalläh az-Zäahır nıcht revıdierten Ausgabe
äuwér: 1861, deren Einsichtnahme iıch der ute des Herrn Professor oussen VOI-

danke gla Alez ‚\ AJ \)\9‚
Die nach SB  N  ®  Baumstark, (Zeschichte der syrıschen Literatur. Bonn 1922

D 80 ote 1n einer vatıkanıschen Hs erhaltene syrısche Versio existiert leider
N1C.  9 nach freundlicher Mitteilung VO:  (n Tıisserant enthält diıese Hs Nnıu die erste
Paränesıis.

3 Vgl Obermann, Der philosophische und yel1qröse Subjektivismus A2alıs.
Wien 1921 128{f€.

Vgl die Belege 1 Thesaurus SYrLACUS für X001L0G Uun! vıta
&o 2.060 &w T0OU Biou.
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aramäıschem KEınflusse gestanden hat Hıer MUsSSeN unNns dıe WKormen
der Kıgennamen weıterhelfen Dagegen scheiden dıe zıti1erten RBibel-
stellen 2US5 enn entweder sınd S1E den verschiedenen Versionen
ohne Varıanten oder uNnseTrTe arabıische Vers1o0 we1ıst Varıanten auf dıe
sıch weder den syriıschen och anderen Versionen en (SO
Hıob 29y sal 5 1 (+en 12) Die meısten Kıgennamen sind u  —

entweder arabisıiert (wıe LA>- 3) y ylenlw) 1 oder können AUuSs syrischer
W16 griechischer Vorlage geflossen SC1H ( 9536 Veidwpos mneiosoll
PE Lloppupıos S 04A909 od 0 i09;3) Miıt den beıden Namen

Der erste be-J9oi0 % und J»drao 3 hat 6S C19ENE Bewandtnıs
weıst nıchts für eE1INE syrısche Vorlage der zweıte nichts für eE1Ne6 T1T16-

hısche enn S1e sınd chrıistliıch Al abıschen Schrifttum die gebräuch-
ıchen N amensformen fü7r Saul un Samuel schon der 1349
geschrıebenen Lieidener Hs des Neuen Testaments (Eid Krpen1ıus
Leıden den Stellen Act 13 20/21 Kıs bleibt, der
eltene Name ya S DAwpPEYTLOG, der zweıfellos Aur auf syrısches

zurückgehen kann Denn syrısches 1st. eE1Ne häufige
Wiedergabe der griechischen Endune =LOC Vereıinzelt kommt auch
bloßes SO —— VOI LD pAQ fün 'Elr  L  4  di0c 4 Ebenso cheıint. IL1L die
auffällige Namensform d L für Balhspıos (Daiisprıos) 10808l AUuS dem
Syrischen erklärbar SCIHN ich annn dıesen N amen leıder Sy-
rischen N1C belegen wofür e1N syrısches m°.nlÄ.ß* anNnzusetzen
nter dem KEınfduß ähnlıch klıngender Namen WwWI1e SO u ıhd-

DLOG, DAN 1a9 Dıiaishnos Ware annn Y.. 1: 9717 entstanden ©
Hıerhin gehört uch U»Ls"’ Bei islamischen Schriftstellern wırd dıeser

Name JLS"’ der uch seltener Q»LSM, geschrıeben. (Tabarı I 911 iIbn al-Atır
1, 142, Abulfeda, Hıiıstoria anteıslamıca ed. eıscher 36 Be1 Ibn Hisam &. 302,
388, 399 werden en mı1t dem Namen Q°LSA’ erwähnt). Das könnte allenfalls
auf syrisches hinweisen.

) Jo9 >a00A ola Tab. (Qur än  Da 2, 248 250) Vgl Hamzae spa
Annales ed. Gottwaldt 92 J ML> O

va)‚-ov° Ze.WLO0NA dagegen A lasan., Arabisiert müßte ub)“"”
lauten (Tabarı E 547, Abulfedä 38, Hamza spa. 92 Ibn Hisam 2, 399 als
Name be1ı dem jüdıschen SsStamme der Banu Quraiza; Nov €es ed Krpenli1us
Leiden 1616 Hebr 11 32)

D islamısch-arabıschen Schriftstellern wırd =L0C ewOhnlich M1
wiedergegeben. ber findet sıch uch g E und bloßes B, Fıihrist

254 d K OyEVLOG, — ZEpYLOG 055 ZUATÄLKLOG,
beı Ibn al-Qiftı, Tarıh al-hukama 356 GE  —- Ne£gT0pLOG, beı Ibn abı Usaibi“
. 1  9 20, W}ä))) Atovuoı0c S, 23, 189 U, 105 J)’L“S °
Dies annn natürlich LUr auf .1n syrısche WYorm auf SO — zurückgehen.

ach TAaenke Fremdwör ter N 11 arabıisches langes ur  . Ala-

mäıisches langes e e1N
5  5 Man könnte uch ıne Dıssımilation VOo  - Aa MS A be1ı

späteren opısten unter d1ialektischem KEınflusse annehmen Vgl Brockelmann,
YUNArr, 94* ul ıshäab.
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Somıiıt cheınt I1Tr vor allem auf (jrund des seltenen Kigennamens
WKlorentius, der zahlı eichen Hendiadyoin und des (+ebrauches vyvOoONn C’“‘°
für BLoc e1Ne syrische Vorlage gesichert 7i SC1INH. 1Da a‚her die arabısche
Versı1o, W1eC oben gezeigt, melkıtischen Tre1sen entstanden ist,
darf Nal dıes ohl qls 1Nnwels auftf die Übersetzungs-
tätigkeıt der Melkıten syrıscher Zunge betrachten, voxn der uUunNs SONS
sehr 55 überhefert ist 1.

Daß unNnse Versıo eE1Ne ältere UÜberlieferung vorliegt, die selhst.
äalter als dıe erhaltenen griechischen Hss ist bestätigt sich auch och
durch anderen Befund ach freundlıcher Miıtteilung VO  — Herrn
Professor Baumstark herrscht der chrıistlichen Lanuteratur dıe Neigung,
den Begriff für ott Oe6c durch A DLOTÖS ersetzen dıe (+ottheıt
OChristı schärfer betonen W ährend der Versıo arabıca Tre1
Stellen 800 KXAPLTL durch hı=-nı matı-I-Masıh YsSetzt. 1st, hat S16 aber
oleich Anfange Stelle Allah OE66), alle griechıschen
Handschrıften ÄpLOTOS lesen

(  Anls TAC NROOS TOV AÄDLOTOV SUVÜNKAS
Ebenso cheınt dıe Versı1o0 arabıca dem Bühnenvergleiche auf einNne
hessere Überlieferung zurückzugehen, als S1E6 dıe griechischen Hss
hıeten (vgl Anm 36) Andererseıts glättet der syrısche oder
arabısche UÜbersetzer stellenweıse den ext zweıftfellos der Stelle,

vOoOxn der Herrschafft Salomos dıe ede 1st. (vg] Anm 53);
1er bıetet, das griechische Origmal den schwerer verstehenden ext

W em 10808  ; die zahlreichen Eıinschübe ast 7ı legen sınd, ob dem
syrıschen oder arabıschen UÜbersetzer, äßt sıch schwer entscheıiden; jeden-

ist auch hıer einzelnen Stellen sicher mıt alter UÜberlieferung
rechnen: finden sıch doch einzeline kleinere Einschübe ı CIN1gECN griechl-
schen Hss wıeder (vgl Anm Anm Anm 94)
Jedoch 1äßt sıch über den textlichen Wert dieser Vers1o ers annn ah-
schließend urteılen, WELN die drıngend notwendige Untersuchung des
griechıschen Handschriftenmaterıials vorlıegt 2 Immerhın weılıst S1e E1Ne€e

Reıhe beachtenswerter Varıanten auf. wenn 11a  - auch beı iıhrer Be-
wertung einzelnen sehr skeptisch verfahren muß WwW16e der Überlieferungs-
befund des oben erwähnten ()ster-mimar (vgl Anm /3) zeıg

Vgl Baumstark (zeschichte der SYrISCHEN Lateratur 336 Diese
Feststellung, daß dıe Vers1o0 nach Ssyrıschen Vorlage angefertigt 1st g1bt 11

wıeder 1ne YCWISSC Möglichkeit daß al-Antäkı doch der bersetzer Ir enn der
Chronik des Patrıarchen VO  } Antiochıa Makarıos al Halabı (Ma$srıq (1906) 947)

berwiıird Kenntnis des Arabischen, Griechischen un! Syrıschen geruhmt
für 1N€e stilıstische Untersuchung, w 16 syrıschen ext beı der Übersetzung
behandelte, jeglıiches Materı1al. Vgl GEzai, Ohristl.-Arab. Lauteratur 69

Lıiıetzmann auly--Wıssowa, Real- Encyclopädie (1916)
S, 1826



A  € ienin g  RS
Um e1n "xlares ıld VoOon der Art der Vers1o geben, setze ich

In der folgenden Übertragung dıie Einschübe 1n eckıge Klammern und
mache dıie freı übersetzten und paraphrasıerten Stellen durch Kursıv-
druck kenntlich. Soweıt mM1r angebracht schıen, füge ich den ent-

sprechenden griechischen Wortlaut beı

Kın endschreıben unseres Vaters, des Verehrungs-
würdıgen unter den Heılıgen, des Johannes Chryso-

SLOMOS (Juhanna Jam ad-dahab),
|das sandte den jungen Mönch Theodoros, der abfiel, das Mönchs-
en verheß un sıch ZUT Ehe un A Eıintritt Iın die W elt entschloß.
er Heılıge ber schrıeb ıh dıeses Sendschreıben, ıh ZUr

Rückkehr und ZULC Reue bewegen, iındem ıh das letzte
(}+ericht und dıe Abrechnung VOr dem furchtbaren Richterstuhle

(mınbar ad-danan) erınnerte.|
W enn Tränen und Seufzer durch Briefe oHNenDar werden

könnten, dann wurde ich dır diıeses meın Schreıiben miıt ıhnen
antüllen und dır senden. enn Nanl berichtete mM1r ber
dich,|' daß du diıch Aus den Reihen der Brüder“* abgesondert
und dıie ott (allah) eingegangenen Verpfichtungen

20(Tas TOOC o  F ÄDLOTOV GUVÜNKAC) vernachlässıgt hast Und des-

wegen bın ich ın ngs und Unruhe, ın Furcht un! Schrecken
Denn WEr ohne Vertrag und ohne Kinschreiwbung unter dıe
Reıter eingeste wird, wird nıcht getadelt, wenn den Reıiter-
dienst (FUrüsya) erlaßt ‚und dem Früheren zurückkehrt|*;
wWer ber ınter dıe Reiter® eingeschrıeben ‚und iın ihre Reihen
eingestellt) wırd und annn den Reiterdienst verläßt, macht
sich durch diese Handlungsweise schwerer Strafe schuldig.

| Wisse, | Freund heodoros, nıcht ist eınNe schmerz-
10 Sa Sache, wWenNnnNn der Kämpfer StUTZET, vielmehr ist
schmerzlıch, wenn 1n se1ınem Falle verharrt. Und nıcht
ist traurıg, W el der Krieger verwundet wird; vielmehr
ist traurıg, wenNnN seıne Hoffnung aufg1bt®, sıch nıcht

Aaxpuw S 00 OTL POVTLGELG TOAYLLATOV 1rwcpq3wv, BG OTL
masäaff al-ıhwa XATANOYOG TWV LÖEAPONV. Ihwa kommt .  ber-

tragenem ınne bereıts 1m Qur’an (49, 10) VOT': S ).°>l L1
Die Kdıtio Savılıana hat hıer einen Jängeren Passus mehr.
— ]öt0Ttnv LLEV yap ÜOTPATELAG „  -r  D AN TCOTE ypdavaıtTO.
T ursan arpot‚‘ctd>‘cfl{. 5 ILETC Tn V mANYNV
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ach |dem Heilmitte für die| un umsıeht, [und siıch
selbst verzweifelt]. |Siehst du nicht| dıe Kaufleute, |die ber
dıe Meere fahren ?| Wenn ıhnen uch auf der See etwas
stOßt (draE Vavayıw 7cepmeccbv) un ihre W aren zugrunde
gehen, lassen S1e doch nıcht davon ab, das Meer be-
fahren, sondern S1e eiahren das Meer wıederum, ertragen
das Aneinanderprallen der ogen un die Schrecken der
en See [ und strehben ach fernen Orten, ındem S1e sıch
mıt aller (Her anstrengen|, ıhren Reichtum ! zurückzuerlangen.
Und viele| VOonNn den Streitern (mudgahıd AUANTNS), dıe WI1Ir
gesehen haben, ‚erhoben sich | nach vielen Stüurzen ‚und| E1'-

angten dıe Krone des Dieges (oTeavVLTAC YSVOoLSVOUC). Und
| viele andere| VOon den eıtern “ / wurden, als S1e siıch den
Keiınden gegenüberstellten, VON dıesen geschlagen und| fAcohen?
(eilig| davon; danach ber faßten S1e wıeder Mut, kehrten
zurück ıund wıdersetzten sıch mıiıt Ta und Energie|; da
wurden S1e Herr über 331e un besiegten S1e |und erschlenen
als Helden 1 Kampfe|. Und viele andere wıeder VO  H— denen,
dıe “& Christus gylauben, nfolge der Stärke der schwer

ertragenden| Prüfungen“ |erlahmte ıhre Standhaftigkeit un
A1E entschlossen sıch, (den Verfolgern) ” gehorchen. Kıniıge
davon ber gehorchten ihnen und elen ın (+0tzendıienst (al
1ıbadat al-batıla)|; danach ber kämpften (gähadi) 1E wıederum;
\ da hatten 991e Erfolg| und etzten sıch |mit den siegreichen
Blutzeugen (Suhada)| dıe Krone des Dieges (Töv TOUL WANTUPLOU
GTE@AVOV) auf. W enn ber jeder VO  am} den Erwähnten seine
Hoffnung VO  H— Anfang aufgegeben hätte, hätte das
ute nıcht erreicht, WwWas spater erreıichte. Kbenso ist,
mıt dır, meın Hreund W enn der eın dich e1IN wen1g VON

deinem Platze verdrängt, sel nıcht gleichgültig AUSs Furcht
und| sturze und nıcht selbst 1n den |vernichtenden

TOV TPOTEPOV TAÄOQUTOV. 2  } fursan GTPATLOTNS.
mOAhALE. In ore. es,

{[loAhot ÖE XL TWYV 5 0OYV ÄpLOTOV dOYNTALLEVWV dr TNV TV Basa vv
AYAYAN V 7al “adabat „Prüfungen“ vgl Dozy, der adab mıt, „martyr“
wiedergı1ıbt al-Masih, eigentlich Messıas, ıst, der gewöhnlıche Ausdruck
für Christus 1mM Chrıstl.-Arabischen, vgl Graäß, Sprachgebrauch 115

Vom Herausgeber des arabıschen Textes eingefügt.



U  Hefl'ening_
Abgrund |aus Verzweiflung], sondern stand mıt Muft
un TEe chnell 1n zurück, VvVon du aus  6© bıst,
ımd olaube nıcht, daß dieser Schlag‘* eıne Schmach für dich
ist, Schmaähit eLiwa jemand einen VO  —_ den KReıtern“,
ıh AUS dem Kampfe verwundet zurückkommen sieht? 1e1-
mehr der Reıter, der dıe en wegwirift und den Heinden
AaC ber sıch qOi, dıieser ast CS, der geschmäüäht und verspottet
wird.® W enn ber 1M Kampfe standhaft ist, werden
dıe, welche der Kriegführung etwas verstehen, ıh nle-
mals tadeln, selhst wenn G7° verwundet wird und e1Nn wen1g
zurück bleibt.

16 dıe, welche den Kämpfen N1CcC teilnehmen, werden
nıcht verwundet; die ber mit Mut TEDECN dıe WHeınde [kämpfen
und mıt ıhren W affen | sıch ihnen gegenüberstellen, werden
|meistens| verwundet, und betroffen*, w1e du betroffen bhıst
Denn IS du die chlange 1ın uhnnhneı (ddo0w6) toten wolltest,
da stach 331e dıch | Verzweifle ber nıcht, Freund, sondern |
se1l vertrauensvoll und ruhıg ‚Ö meın Bruder, / denn du HO:
darfst TU eINes geringen Heilmittels, eıner Aufmunterung
und einer tärkung‘”; ann wırd keine Spur der un |und
des Schlages| dır bleihben. Vielmehr wırst du das aup
des Heindes® urc die na Christi/ zerschlagen. Se1 nıcht
traurıg, weıl du 1m Anfange |deines Kampfes| verwundet
wurdest®; WI1sSSe vielmehr, daß sobald der [trügerische| Heınd
1170 seine 1 ust, dıe V orzüge deinmer eele, und daß du e1INn 25

apferer Streiter serest, erkannte, als du ıhn mıt Anstrengung
und Tanpferkeıt bekämnpfen begannst”, da fürchtete 61° |dich
sehr und überlegte|, daß du, WEenNnnNn du ın A1esem Zustande

blie?3gt‚ ıhn |besiegen und| überwältigen wurdest; da muüuhte

TPOG ÖM(0y. fursan GTPATLWTNS.
"OVvELÖOCG YOp OT  AQ DUWAaL XAL TWDVYV TOÄELLOV Aup  >> YEvEOÜaL.

AL XOATATNEGCELN.,
Heilmittels Stärkung vndee Für Asl= lıes RA
al-adurww Llovnpos. 80  Y Y.AoLTL hi-ni mat al-Masıh.S A a a O EILTOÖLSUNVAL.
Hiöe YAp e{iÖEV ÖtEwe Ilovnp6g TNG O"I]C v TNV AONTNY (fada@rl),

AL YEVVaLOV LD  > TOÄELLOV QUENUNGESTAL 6% TOAÄGOV £gTtOYAIATO‘ TOV @p S00 E0WC
TOGAUTT) XAL TNALKAUTT) XPNTALEVOV AT U TOL GR0LÖT80  D  U  Hefl'ening ;  G  Abgrund [aus Verzweiflung], sondern halte stand mit Mut  und kehre schnell dahin zurück, von wo du ausgegangen bist,  und glaube nicht, daß dieser Schlag* eine Schmach für dich  ist. Schmäht etwa jemand einen von den Reitern”, wenn er  ihn aus dem Kampfe verwundet zurückkommen sieht? Viel-  mehr der Reiter, der die Waffen wegwirft und den Feinden  Macht über sich gibt, dieser ist es, der geschmäht und verspottet  wird.® Wenn er aber im Kampfe standhaft ist, so werden  die, welche von der Kriegführung etwas verstehen, ihn nie-  mals tadeln, selbst wenn er verwundet wird und ein wenig  10  zurückbleibt.  Siehe die, welche an den Kämpfen nicht teilnehmen, werden  nicht verwundet; die aber mit Mut gegen die Feinde [kämpfén  und mit ihren Waffen] sich ihnen gegenüberstellen, werden  15  [meistens]. verwundet und betroffen“, so wie du betroffen bist.  Denn als du die Schlange in Kühnheit (&dp6ws) töten wolltest,  da stach sie dich. [Verzweifle aber nicht, o Freund, sondern]  sei vertrauensvoll und ruhig. [O mein Bruder,] denn du be-  darfst nur eines geringen Heilmittels, einer Aufmunterung  und einer Stärkung®; dann wird keine Spur der Wunde [und  20  des Schlages] an dir bleiben. Vielmehr wirst du das Haupt  des Feindes® durch die Gnade Christi’ zerschlagen. Sei nicht  traurig, weil du im Anfange [deines Kampfes] verwundet  wurdest‘; wisse vielmehr, daß sobald der [trügerische] Feind  durch seine List die Vorzüge deiner Seele, und daß dwu ein  25  tapferer Streiter seiest, erkannte, als du ihn mit Anstrengung  und Tapferkeit zu bekämpfen begannst*, da fürchtete er [dich  sehr und überlegte], daß du, wenn dw in diesem Zustande  bliebegt‚ ihn [besiegen und] überwältigen würdest; da mühte  OLE  1  + mxpde ÖM/oy.  2 fursan = otpatımtNS.  — Öyeıdog yaüp Örka pifar xal tOy rTokeplwy w yeveodaı,  + Xal XATATETEW.  Heilmittels . . . Stärkung = vä%ıe. Für A=Ls“’ lies &$“"  ö  &m  al-"aduww = &6 Tovnpds.  7 Gso05 Ydopırı  bi-ni‘'mat al-Masıh.  — U  &s  =  EprodLod H val.  9  Elde 7üp eldev dE&wg & Iovnpde tnc N6 WuyHs thyY dpnTtAY (Fad@il),  xal yewwalov abtO mokepıoy AbEnÜncesdaL &x TOMOY EoTOoydoaTO‘ TOV Yüp E0PEWE  TocaÖTN, Xal TnALKAUTY XPNSAPEVOV XatT adTOD Gr0vÖT ... — Der Ubersetzer liest  am Anfange ’Iö: yüp, was aus der Aussprache eı = ı leicht zu erklären ist,A er UÜbersetzer lıest,

Anfange 0€E Y@p, Was der Aussprache EL L leicht erklären ıst.
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sıch a,h und strengte sıch verstärkte (eig.: schüttete
aus) sogar seınen Kıfer un wıdersetzte sıch dır mıt er
se1ıner ra ‚da warst uch du chwach un mutlos. Wenn
ber deiıne chwacne nıcht. ware, wurde der e1IN! diıch
nıcht verwunden können; | un Wenn du entschlossen warest,
ıhm mutig widerstehen, |dann wurde ıhm nıcht möglıch
SeIN, dich en werfen un Hall bringen|. 1el-
mehr wurde SC Übelwollen (Sarruhu) auf SCn eLgeNES aupD
zurückfallen.‘

Denn WeTr wunderte sıch nıcht? | V1ielmehr freute INnan

sich| über deine erste| schnalle gylühende Umkehr Wer Wr
nıcht erstaunt darüber, daß du dıch |von den (+enossen der
Welt und deren Fallstricken| abwandtest ZUr Erlangung der
ugenden un des es Denn du hast das W ohllehen mıiıt
/ allen köstlichen| Speisen verlassen, e kostbaren (+2wänder
abgeworfen “ und d1e |von vielen ersehnte| Hochachtung‘“ und
Größe* miıt Füßen getreten. Und deinen 111er und dein Ver-
langen nach der außeren W eısheıit hast du ın Kıle auf dıe
Bücher (J0ttes (T E1 A6yıd) gerichtet, derart dap du den

20 KaNZEN Tag aut das Studium \ nützlicher Schriften| (eic AVYA-
YVwWoLv) verwandtest un Aie AaNZC Nacht® ıIn Gebeten |und
Flehen| verstreichen heßest; daß du nicht deimer en Her-
kunft nd der Größe deimer Väter (aE  ıa TATPLCH) gedachtest®,
daß vielmehr dA1e Prosternatji:onen Fuüßen der Brüder”
jeder Würde vorzogest. | Als aber der eın diese guten
Kıgenschaften (mandqib) dır sah|, Wr er sehr traurıg®;
und wachte auf nd begann eifrıg damıt, diıch ın eftigem
Kampfe bekämpfen, hne dalß er dıch, 10 Bruder|, mıiıt

Undunheıilbarer Wunde (xaıpia mAn Yh) verwundete.

diqh auf ange enrt IN uhe gelassen, hıs daß du ach iüber=-

NYEPÜN mOLE Ata g00| WLÄÄAOV dE Ata TNG ©ADTOD KEDAAÄNG, AAy
Üeh  N NS STNVAL YEVVALOG.

2 TNV Ötetay LL ELALXOUVT) LL "E0UIAaV &rn  L Tn Aa LETAUEOLYV. 'Te1l-
welse doppelt übersetzt,

XATATEOPOVNTO. Na TUOOS.
AAaı NLEDAL Oaı VÜXTEC. D QU ÄOUDTOYV &v v Aaßeiy.
O dE Yovat@y ArtscHaı XL 06L TPOGTPEYELV LÖENDON.

TAUTA EUALE TOV IIovnpoy.
RIENS ÜHBRISTIANUS. Neue Serie XIL



Heffening

müäßıgem Leiuden alle Aryten der ugenden und des Heıles erlangt
hättest, und WENN ANN mıt dem Kampfe dıch begonnen
nd dıch besiegt hältte, hältte MNUN gesagl, daß du eINEN gropen
Verlust erlatten habest Selbst WENN dem ware, geziemte
dır nicht, verzweıfeln und deme Hoffnung aufzugeben.” ber
daß dıch 1 Anfange sSe1INES Streıites mıt dır verwundet
hat‘, ist gut für dıch, damıt du Wachsamkeıt und Scharfsınn
1mM Kampfe ihn vermehrst; |dann wıird er spater nıcht
ahıg seln, diıch besiegen. | Denn d1eser Oshaite Räuber

10zieht nıcht ZUU. Streıte wıder dich AUuUS ZUT®. Zeıit deinmer üuck-
kehr VOo  > | deiner Re1ise und| deinem Handel, WENTN eın e
wınn oroßß 18%, sondern über dıch her be1ı deiıner
usiahr auf das Meer, |bevor du dich dıe TO seINESs
Ungemaches un dıe Menge selner Gefahren sorgst. Und
verfährt mıiıt dir| w1e einer, der eın Raubtier® toten will;
WE annn dessen Körper (Sopd) eın wen1ıg rıtzt, schadet
ıhm dieses nıchts; ur wıird 1eS eIN YUN afür, daß sz'_ch
OT ıhm hütet und wünscht, nıcht IN zwe1rtes Mal IN dessen
an fallen.“ Kbenso |macht e8| der eın des mensch-
lıchen Geschlechtes®; enn er | ist entschlossen, ICN kräftig
‚und siegreich| schlagen; aber verfehlt das Zuel, da
dich wıederum veranlaßt, Obacht en un eıfrıg
wachen“® [ın Krwartung SEe1INES Abzuges|.

1L | Wisse, Bruder, daß/ dıe Natur des Menschen chnell
25ausgleitet ‚und von einem Zustand ın eınen anderen uüber-

geht|; ber ebenso chnell w1ıe sS1e fallt, ebenso schnell e1]'-

heht sS1e sich uch wıeder. [Betrachte] daS, WAS dem FPropheten
un ON1Z Davıd® zusbieß, der nachdem oroße Verdienste

erworb_en  9  Or und 5v+ON ott auserwählt WTr (ExAextöG)”, Urc |die
Al ILEV Y4p LETO, Yo0VOV TOÄLYV VNITELAG JUVEYELG XAL YOALEUVLAG

XL TNVY ıV Ü.OXNTLV XOtTEBAkEY, N V ILEV d  CO  > TOTtE ATOyYVOÖVAL, TANV TOAAMNV
AL TIG SO TNV NLa yseyevWHOÜaL, LETO TOAk0UC a  DWTAS  Pln  o XL TOVOLE AL ViXaC
TNG NTTNG  M7 YEVOLLEVNG.

ÜTNECKXEAÄLGE. wahse” kasırın ÄB0vTta YEVVALOV.
/  / N YELDE x ©AUTOD LLAAÄAOV %LL dIOAÄNETTEPOV AL BLgavaıwtOoy TOL

\OLTOD TETOLNKEN.
5 X“OLVOC MIOLNTONY EW  890 YNOEW.

HLL _>  AD ILEV KÄHTNVAL, QE0 w  E Ü VEVEYKELY S% TNG ATATNG.
WLAXANLOG EKELVOG AYNP. ü OUX% e\adey Ü yÜpWTOG (DV,
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un der| 1e jenem remden el fıel |und das Werk
mıt Sündhaftigkeit beendete|. Und nıcht 1e sich [nach
dıeser schweren Verfehlung | Iın diesen Grenzen, sondern üÜügte
och einNe andere hinzu'; enn vermengte den Ehebruch
mıt dem Mord Aber e1 verzweıfelte nicht|“, sondern
als ıhn der yot aufrüttelte®, da |wachte auf nd erhob
sıch chnell und| egte Pflaster auf sermne unden und eAdrıente
sıch verschiedener Heilmittel*, Ww1e FWasten, Klagen und W eınen,
andauerndes e  eTt, Bekenntnıs der Sıunde |und Reue ber
s1e|. Dadurch brachte Gott dazu, sıch se1iner erbarmen,
und iıhn \nach dıiesem entsetzlıchen Falle| seinem fruüheren
ange zurückzuführen.?® Und verdiente UNC. dıese sSCINE
Taten, daß dıe Sünde SCINES Sohnes Salomon edeckte, als
dreser, seIınen FKrauen gefallen, IN (7ötzendienst (2badat

15 al-autan) ıel und sıch OM (zotte SeINer Väter entfernte; eNN
gerıet IN dıe chlınge, IN dıe SeIN Vater geraten WAT ,

Sıeh *, | meın Bruder,| wıievıiel UÜbles der GUul, der we1INE
egıerde nıcht beherrscht, und w1e dabeı der natürliche Vor-
rahs, ın dem erschaffen ist,| umgesturzt wırd und w1€e
AU aven ‚und efangenen der Beg1erde und| der Frauen
wırd. ahrlıch, Salomon‘ hatte verdıent, daß WEDECN dieser
se1ner 'T'aten des KOönıgtums |und der Herrschaft| entsetzt
wurde. ber S der guten Führung SE1INES Vaters Davıd
1eß (xott ıhn AaUf dem Kömgsthron und IN der erhabenen
Regierung.“ ı Und du, Freund,| WE du dıch mıiıt | welt-
lıchen und| außeren Dingen abgegeben hattest und annn
Lrage und nachlässıg geworden wärest, wurde ich dich
dıe Rıchtplätze (amäakın al-qudat erinnern nd AaAn die, welche
Adort gekrönt werden |und den ren gelangen |*, un wurde

AA EL0YAGATO LLEY LOLYELOAV ör TNVY mL uLLOV.
AA 0U% ETELÖN TNALKAUTAG Ehaße 800 TANYAG; ÖN HAL TpPLTNY EAUTW

60DYVAaL ETEYEIPNIEN.
TpOG TOV LATDOV ETPEYE. CL DANLAKT, Arertifer.

4 7a raa a 1n dieser Bedeutung vgl Lane. Opas
ÖLXALOV TNOTEPOV VTa AL gOOV. Die Varıante der Kd. Sarıl hat

ZohowÖvTta ör A LLOPTLAN ÖLXaALOV OVTtTO AAy AOALNEUNVAL TNV Basıhetay.
TO TNG AONG EXTOV WLEDOG.

Q  Q ÖLXAOTNPLOYV AL BN1LATOG %AL TWYV £XELTE TTERÄYWV AL TAPPNITLAG AVO-
LUJAYN OX
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Heffening

dich aufférdern, jenem Eıfer zurückzukehren, das Kr-
waähnte erlangen. Unser KanNZES Bemühen ber ist, auf
d1e himmlıschen Dinge gerichtet und nıcht en WITr Ver-
langen (hawa Äöyo;) ach irgend etwas ON en weltlichen
Dıingen. Wır ber erinnern dich den furc  aren Lag des
letzten Gerichtes! und WE WIT alle VOoOT den I'hron Chrıistı
treten werden (efr OCor ö; 10), |um Rechenschaft geben
ber alles, W asß WITr gyetan, gyedacht un gesprochen haben|.
Alsdann wırd der Riıchter da sıfzen und alle dıe ınge PY-

forschen, deren Versprechen du nıcht gehalten hast.* W omıt
wiırst du dıch VOT ıhm entschuldıgen nd W as wiırst du ıhm
antworten, WE1111 du auf deınem Ungehorsam dıe VONN

dr eingegangenen V erpflichtungen bestanden hast?3
Sag MIr Berutfst du dıch aut dıe ınge der W elt, ( umüur

153al  alam TOAYLATWV ODOVTLÖAS)? Indessen hat |unser Herr
‚Jesus Christus uns| 1M VOT4AUS gyesagt „Was nutzt dem
Menschen, dıe e1t gewınnt un seıne eele
schädıigt.‘“ (Matth. Y ./Und WEeNnNn du dıch darauf berufst, |
daß du getäuscht worden bıst, E wırd dıch dıese erufung

2()nıcht rechtfertigen, ebenso wie| den dam nıcht recht-
fertigte, als sıch auft das Weıh berief mıiıt den Worten:!
16  e das W eıh ist C das miıch verführt hat, sodaß ich
das tat, Was ich getan“. (Gen. ’ Und uch das W eıh
rechtfertigte sıich nıcht, ıindem sıch auf dıe chlange

O5hberieft.
unser| Freund Theodorus, Schrecken einfÄößend ist

jener iurchtbare Ort un jenes Gericht (£ ÖLXAOTN PLOV EXELVO);
enn bedarf dort keıner Menschen, dıe arlegen un rugen
(xathyopol), keıiner Zeugen, ‚ die bezeugen, | sondern alle ınge
siınd unter en anden des KRıchters ftenbar (zahıra Yupvd 30

XL TETDAYNALOLEVO). Und nıcht richtet UuNsS NUur ach den
Taten, sondern nach den ı Worten und| edanken; denn

£ETEPOU AVOALLLLNNGKO ÖLXAOTNPLOU LL BNLOTOG ©OoßEPOU XLA OPLXWÖOUGS.
Za eifr Graf, iprachgebrauch 105

(Kpıtns YOV AÜETOULLEVOG TAapd. SOUV.,
3 AÜETODYTEC. PEIS. pl Sta S
» YOYN, 7]\4 XS  E0OWXAG WLET E1LOD, ÖT LE NTAtTNGEV“,
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erforscht dıe erzen und kennt das Verborgene‘, |sogar dıe
egungen Herzen be1 Tag und be1 Nacht|.

Vıelleich berufst du ICHA auf d1ie Schwäche der Natur“*
und darauf, dalß du nıcht stark ZECNUS bıst, das oyute
‚Joch | Christ1| und® seıne eichte ast tragen. | Wisse
denn, dalß das Klagen ber die Mühe nıcht hervorragend
ist |*; enn |unser Herr Jesus| TYT1ISTUS ordert uns dıesen
iülhen auf |‚und verspricht NS aCdure dıe Ruhe!: enn
Sagı „Kommet MIr, ıhr Krmatteten und dıe ıhr miıt
Lasten eladen se1d, ich werde euch uhe geben Nehmet
meın Joch auf euch‘, enn meın Joch ist, gut un meılıne
ast ist e1IC C6 (Matth. 11,

dage mir, meın Bruder,| Was ist, e1C  er als d1ieses,
nämlıch, daß der Mensch une ON den |weltlichen|*
Dingen un Mühen, ÖOn der Furcht, der Muh- und Drangsal
un dalß außerhalb |des Tobens| der Welt und ıhrer
W ogen (T6v TOUL BLOU XULLATWV) ist nd ın einen ruhiıgen aien
gelangt Ich rage i Freund,| Was VOon den Dingen
der W elt ast bel den Menschen] behebtesten und
meısten vorgezogen? 4C zweıfle ıCh, dafßs‘ du MIT antwortest
Herrschatft, eichtum und rungen.“ nd Was ist erbarm-
lıcher, WENN sıch ündert?® Hürchtet doch der Führer, daß

ber‚sıch dıe enge ıhn erhebt und Unruhen staftet”“
fürchtet uch dıe V orgesetzten ber sıch: un muß sich

XPLTLXOG YAp Aotıy EYÜLLNGEWV LL SYVYOLOYV XOADÖLALG ÖLKAOTNG EXELVOC,
LL TO IL ÖLYaÜıN VaLL SyEYXETV TOV uyYOV KG.!. TTÜ0LA UT Arohoyia

[Cuyov IL LO YÜCAL TOV XPNITOV Eyeyxely. Diıese Auslassung Yklärt siıch 1N-
olge der gleichlautenden Worte leicht als ıne Flüchtigkeıt des griechischen
Kopisten oder des Übersetzers.

Die arıser Hss en 1er XL, während ın sämtlıchen Editionen fehlt.
dafür BAn TOAYLLO HLL OPTLXOV TWV XOTWV E:  B  AYAKTNILG;
Der griechische 'Text zıtiert mehr.
Kıne Hs hat (cgpovtiöqw) ßtuwtxé3j.

earı  s A TAVTWG.
al-karamat = TO TANC. AVÜNWTOLG EUÖOXLLLELV.

Q S  TAaV TPOG TNV AÄpLOTLAVOÖY £heudepiay JUYKOLYRTAL. Hıer scheınt der
arabısche "eaxt \ 51 AUuSs vxb‚9 \ 51 verderbt se1n, während
das Vergleichsobjekt ausgefallen WAarLr. Später mußte dann das hier Aus
gefallene eingeschoben werden. Vgl Anm X6

ÖNLOVY ÜROXELTAL UU AL KÄNDOVS OPMLALG ANOYOLG.
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se1nNe Untergebehen küummern. W er ber gestern Herrscher

War, wI1ırd morgen‘ Beherrschter (mar’us LÖLWTNC) se1N; enn
dıe ınge dıeser Welt gleichen denen, dıe auf der ne
(mal' ab OX V}} gespielt werden. Und w1e jene IN ohren
Smelen wırd der eıne Könıg. der andere Kührer, der drıtte
Reıter“, hıs daß S$2C vollendet haben, WAS SIC begonNnen ; und
WENN SC VDON dort fortgehen”, bleibt der Ön1g nıcht KOnı1g;
der Führer nıcht Yuhrer un der Reıter nıcht Reiter.*

So wırd aln jenem [furchtbaren] Nage dem Menschen nıcht
vergolten ( ‚seines Namens und| se1ner ellung (xp  0_ 10

GWTOV), sondern n |seınes Wollens (tasarruf') und selner
Taten (£pya) Die | weltliche Ehrung und| Hochachtung Y =

scheint UNS köstlich ‚und süß|; NUYT daß SIC geschwind DON UNS

WE einem anderen ge |Und d1ie Schrift (al-kitab) sagt:|
15„Wehe denen, dıe sıch ıhrer Stärke rühmen, un denen, die

sıch der Große [ıhrer Güter und| ıhres Reichtums ruüuhmen“
(Psal 4 | Aber dıe CNrısStlıche Freiheit ist nıcht so:|°
denn der \ wahre | Ohrist gelangt nıcht VOoNn der ellung eINEes
KFührers ZUT ellung eines Mannes AUS dem niedrıgen
(ar-ra da LÖLOTNC) und nıcht VOo Reichtum ZULL Armut und 20

nıcht VO ZUT> Erniedrigung‘; sondern er bleıibt reich,
WEeNn Arn wiırd, wırd erhoht, WEeNnNn sıch ernıedrigt,
und keiner VeErmMaS ıhn der Führerstellung entsetzen, dıe

inne hat Denn steht nıcht der Spıbze der Menschen,
sondern der Fürsten und Herrscher, dıe ber dıe Finsternıs A

dıieser Welt gebreten‘, | wıe der Apostel (ar-rasul) sagt| (efr.
phes Ö, 12)

%  3  3 TNG w  CO ETTEPAG XATAAABOLTNG.GNLEDOV. 2 Farıs GTPATLWTNS.
QUTE STPATNYOG STPATNYOG, wobel auffällıgerweıse der Artikel beım

ersten Wort steht, während in den parallelen vorhergehenden ı1edern
beım zweıten sıch Savıl und ıne Hs. en dıes drıtte 1€e€
nıcht. Der Araber hat Farıs STPATLOTNG; entweder ergänzt selbst
sınngemäß oder geht auf ıne bessere berlıeferung zurück.

(AMd ö0Ea TLILLOV), 0 ATOAMNLNTOV xr  3 AyÜOc YOpTOU.
Vgl Anm 85
z  F R« ADYNG NS A0 EL, Q0U% AyÜOWTWY, LAAO TWY ALOYOYTWY TNG éEo_pmfac

TOUL X0S [LOKXPATOPOG TOU SXOTOUG 000ÖöEL6 (LUTOV TApPAALTAL dOvÄTtaL. Der ber-
sgeftzer hat dıe Stelle mißverstanden, indem er A p OT.WY und AD OYTOV
dOYNG NC ÄpyEl zieht!

b
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ann Sags du: ] „Die Ehe ist gyeachte un ihr Bett
rein; nd Gott riıchtet Ae Sunder und hebrecher e  E
13, 4.) |Ja, ist W ahrheıt, Was du sagst Dıes ist e1n

apostolischer Vers (  Id=  AJa yasülija)|. Was ber dich anlangt,
ist cr |von jetz an | nıcht mehr möglıch, das (4esetz

der Khe (namus A2-Zig0 TA ÖLXALO TOU Ydwov) beobachten
Denn der, welcher mıiıt dem himmlischen Bräutigam einen
un gyeschlossen, |daß er ott se1lne eele als reines Opfer
darbringt, | WE dieser SINn Versprechen bryicht? nd sıch

Und WENN Au M1ır dieses10 e1Nn W eıb nımmt, dann sündıgt er,.
zehntausendmal Sags miıt den W orten: 1es ist, eıne Ehe,
SO antworte ich dır Neın, ıst, Sunde SQ nd ich SagC
SOaT:| ist schlımmer als dıe Sıunde fisSq wOoLyYSLO). Wisse

daß ott hesser ist als dıe Menschen* |durch das, Was nıcht

gyeschätzt werden kann. Und wırd eıne Stelle des O
eln  en Buches racdıert „Haltet dem Herrn (GAelübde!“
(Psal. 50,14)| ber keiner soll dich mıiıt se1ner Rede täuschen,
daß ott das Heıraten nıcht verbiete. uch iıch weıß, dalß
ott das Heıiraten nıcht verbietet, aher Kır, |der Erhabene, |

”() verbıietet dıe Sunde fISQ WOLYSÖSLV), die du durch deme
erein1gung mıt einem el begehen wıllst, Aber ich hoffe,
daß 1es nıcht der Hall ist undre dıch nıcht ber men
Wort DOoONM Heıiraten: ast wahrhafte UNdE, weıl den ([In-
gehorsam ott vollendet.?

25 / Schon manchmal sahen wir| eınen Mord,; der sSeINEN "T’äter

Jromm ar machte, weıl den (Aehorsam (+ott er-

Füllte. Und WLr sahen unederum emne Tat der Barmherzigkeit,
deren "T'äter deswegen schlımmer als Mord eSTIr A wurde,
weıl S$2C bal ıM GTegeNSAbZ dem, WAS ıhm ott eJonhten

30 haltte Nachdem der Priester Finchas den hebrecher
Samınell mıiıt der hebrecherın erstochen ‚und ord begangen|
hatte, wurde iıhm dieses q IS |Frömmigkeıt (birr) und| echt-

1 Ailxaıo6 YALOG TÜLONEL XaLyO, TOULTOV LLEV AOEVAL
3 faqgad fasaqa LOLYELC TO pAA
_  _ LO S KL LOLYELAG TOG0OUTW ÖELVOTEPOV, &7 TW XPELTTWY A VÜDWTWY [

AL ,L ÜavLaleıs er YApO OTED LOLYELO XPLVETAL, Ta AÜETNTAL Osoc:
In fi sg%fl haqq“r ist haqg adjektivisch gebraucht, vgl al- ımam al-haqg

(aS-Safi: al-Fıgh al- akbar) Mısr 3724 38 U, Ö.)
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schaffenheıt (saduqija) angerechnet, |weil e1in Mord unter
Zustimmung (Gottes W ar. Den König)| Saul aber, da er den
Onı1g der Amalekıter! nıcht getötet haltte, WNE ıhm ott be-
N, |obwohl dıes eINeEe 'Tat der Barmherzigkeıit War,
bestrafte ott deswegen miıt derart schwerer Strafe, daß
SOQa, der Prophet| Samuel*® ınständıg deswegen otte
und ıhn nıcht VDON dem befreien vermochte, WAaS ott ber
aıhn verhängt hatte Hs wachte dıieser Prophet semmetwiıllen
m”ele Ächte UNC. miıt Veinen und F'lehen (zoll, [ aber ott

10erheß ıhm dıese Wiıderspenstigkeit nıcht. dıe 1m egen-
agfze dem Befehle Gottes egangen hatte, nd entsetzte
ıh: des Königtums un xyab dem Davıd|.

S0 wundre dıch nıcht iüüber Mein Wort®, da der ensch
S des Heıratens schliımmer gerichtet wırd als W6ESECN der
üunde, da, jenes 1mMm Wıderspruch mıt den V erpflichtungen

Christus steht Kbenso sagte ich dır Anfange; daß
dıch, WEeNnNn du ZU gemeınen 1  m AN-NAS LÖLOTNG)
gehorst, nı1ıemand tadeln wird, weıl du den Reiterdienst |und
dıe Gefolgschaft Chrısti| verlässest. | Was aber den angeht,
der ist W1€e du, für den ist 1e8s eınNe Schande. Denn 20

jetzt ist dır nıcht mehr dıe (Gewalt (sultan) uüber diıch selhst
gebheben‘*, weıl du |dich eingereıiht hast und| eingetreten
bhıst als Reiter des [himm]ischen] KOön1g's (Baoıkede TOLODTOS).
Da ebenso ast uUNnNe mıt der HFrau |wenn S1e siıch mıt eınem
anne veremn18gt, verbleıbt ihr| keıine (+ewalt mehr über iıhren 25

KOrper, sondern dıe (Gewalt darüber steht ıhrem Manne
(1 Kor. 7,4) wıevıel. mehr ast 1eS beı olchen der HFall,
dıe mıt Christus ZUSaImmer sınd®: eNN ıhnen dıe (+ewalt
über ıhre Lieiher nıcht 2UTÜCK.

| Wisse,| der, den du jetzt verlassen hast, ist, der 1CNTer 30

1 TOV T(DV AAu Y BaAGLÄEn, ”  2 LYLOG TOUL Yeo  U,
TOLYLV OLA VÜDWTLO. LAAKOY OOVOU XOATEXDLVE ö  OS TO TADAKOLTÜNVAL

OeOy, E ÜOALLOATTOV —

QUXETL XÜPLOG EL, Ebenso den folgenden Stellen.
5 CT ol y ÄpLOTO LÖVYTES, das eıner anderen

Stelle durch gu Q‚MAA.QJy wledergegeben wıird. Vgl Lane: SAnl
he went irequentl1y to ıt und Dozy Asnlaj visıter; faıre un accord ach
dem Vocabulısta ın arabıco publ da Schiaparellı. Florenz: 1871
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[über alle N etzten Tage Überlege ciese
Worte und| en daran jeder Stunde | Wisse uch

furchtbhbaren Tage| wırd eE1INn Fluß ONn Heuer VvVor ıhm
herfheßen |Und dıe Strafen, INatl hıer findet SIınd nıcht
aufzuzählen. | Und für dıe, welche dıesen Strafen DHer-
antwortet werden bleibt keıine Hoffnung autf rlösung (halas)
ber dıe Lüuste der W elt Siınd W1e der Schatten un |der
Schlaf un wirre| 'Traume enn bevor chie Sunde vollendet;
1st erhıscht dıe ust ber dıe Strafe für er 1at keın
IN Die ust dauert 11LUL kurze Zieit ber dıe Trauer, S16

1st CW18 In der Welt qı0t nıchts VON Bestand Und
der Heıhgen (gadıs ÖLXALOG) hat gesagt Unser Leben 1st
schneller als fiiehendes Wasser Und Ianl nıchts W ert-

Und 1es bleibt denenvolleres a 18 dıe streitende| eele
15 nıcht verborgen, d1e ZU. außersten Kampfe (gihad)® DC-

langen.
Ich weıß, Freund, dalß du nıcht DalZz kraftlos®

Kampfe en WHeınd? geworden bhıst sondern daß du
mıtten dem fAammenden Feuer der Räanke (eigentlich des
Wallstricks)® stehst W enn du ber dem HWeınde (Ey0pöc) ent-
gegenrufs ıch dıene deınen unreinen Lüsten nıcht und euge
mıch nıcht AA deimmen Schlechtigkeiten und demen TAsten
du dann deme beıden Augen dem Bewohner des Hımmels
av erhebst annn WAanNnrlıc wırd er  10 |vor dir| cA1e JIut der

25 KF'lamme oschen un dıe verbrennen, welche dich 111 dıesen
feurıgen Ofen“ warfen, und wırd dır mıtten Ofen

Tau ıun ruhiıgen angenehmen ind* senden So
sıch das Feuer dır nıcht nahert weder deinen Sınnen och

XL TOV KCOTALLOV TOLU C0 pL
T:ı BEeßaLovy TW SV w ELE WLOL; [Ihodtoc LN ÖE T7]Q

SOTEPNAG LELVOAG TOAAAKLG; AA 0EM AA Ü KOUE [TLVOG ÄEYOVYTOC ÖLXALOD
ÖPOLLEWY. (cir. Job 9 25) OTED 1OP XELWVOL XDLY SN VAL LETA-

TNOÖGILY, QOUTU) AL HÜTN OLV TapayEYyNTÜAL LOLTTAT AL
D W WDOLAG £1C TOV, Yuyns 14P A VTAELOV, TuwW SEwWDEy DU

TOLNTLAUS SOM
6  6 TOAU Q.OÜEVETTEPOG YETOVAG. al-aAduwWuwW HovnpocS 7)00VWV DiCN ATW VYV TW 010189)] ZwWTNP

11 16 WD s HJ} 3 cir. Dan. 3, 1 21 A a
VE@WEANV %“  C Öp0g0y LL NYELLLO ÖLV PLLOVN.
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deinen Gedanken, E1 denn, daß ‘ du dich S61lhat verbrennst.
Denn befestigte Staädte werden den Feiınden meıst nıcht infolge
CINeES Kampfes mıt den draußpen Stehenden übergeben‘ |und
nıcht VON ıhren Horden zerstört|, außer WEn eın oder 7wel
drımnen V errat ıben und ann ur ıhren Verrat sS1e den
Weınden muühelos übergeben.

Ebenso ist, mıt DIE; Bruder. | Wenn du dıch maıt
dem Feinde nıcht anbıederst UrC das, WaSs dır dıe (7edanken
DON ınNNEN vorstellen“, AannN vENMAG keiner DvON außen etwas
dıch, selbst WENN mat y»erschiedenen Kräften dıch arbeıten
würde. (1V.) Denn du hast urc dıe na Gottes viele
starke [Heifér], c1e sich deiınmer sehr annehmen, dıch kräftig
unterstützen® un mıt deiner eele Mitleıd haben |Sıe sınd
deimne Gefährten und geistigen Bruüder unter ihnen:| V alerıus,
der Heılıge Gottes, und se1Nn Bruder Florentius, [der V er- 1f'

ehrungswürdige, | und der Erfahrene ın der W eıiısheıit T1SU1
Porphyrıius und viele andere, dıe Al jedem Tage |nıcht auf-
horen zu | klagen un sich E jedem Tage| der Bıtten und
des (+ebetes (eOyOpevoL) für dich® nıcht enthalten. Und ıch

()weıfle nıcht daran, daß S1€ das, W 4S 91 € erbıtten, erreichen
WeNnNn du NUur willst, [d WEn du dır gehörıg ühe oibst,|
dıch selhst befrejen® [und mıt dem Feınde keiıne geme1n-
SAInNe SAache machen ure Annahme dessen, was dır
anbıetet, vielmehr 1mM Gegensatze azu ıhm widerstehst|. Wıe
schmachvoll ist, nıcht, 10 Bruder,| daß andere deinem 25

eıle och nıcht verzweıfeln, sondern jeder Zeıit |an Gott
(zebete und Bıtten rıchten, VOIN Ihm, dem rhabenen, zu |
erfiehen, daß ıhnen ıhr 1e (“udw WEX0C) zurückgebe,
wäahrend du dich VONN deinem nıcht erheben willst,
sondern |wıe e1n Hoffnungsloser | hegen el W er a 30

Ta ÖYUDAG TWYV TOÄEWY nıa WLEV TOAKALLE AL UNKANNLATEA T WVYV SEwÜeE v
00%X% LOYUIE XO EAEW.

AL Vüy, el LNÖELG TWYV oYy mO06 AOYLOLOV, TOVYNDOG
TOULC AhELQOVTAG.
al-mutamahlıuır bı-hıkmat al-Masıh TYV TOL ApLOTOU gOOLAV T0O0G.

g}  g} ÜT ED S0U 1m ersten (iede des Satzes beı ÖN0OUPOVTAL en Savıl
und eiıne Hs TWYV TOV TOÄEMLLOU NEWOV.

LOVOVOUY! Bo@vTta TDOG *0V £YODOV. ZoutteE, TALE, WL QELO"n



Eıne arabische Vers10 der 7zweıten Paraenesıs des Johannes  E Chrysostomos.  SA  E 91

steht der vielleicht nıcht mehr auf? (Jer. 8,4) Dau ber wıllst
dem geheiligten UC (al-kıtab al-mugaddas ÜeLOoC Y ONILÖS)
wıdersprechen, ındem du beı deinem deime Hoffnung auf-
qL0s Und ast als ob du |durc deiıne Laten, dıie der Aus-
TUC lisan) deiınes YZustandes sind, | Sagst: Wer a steht,
nıcht auf.

Ich bhıtte dich, 10 Freund,| dalsß du N1C dır selbst al
d1eses Unrecht antust, und lıch hoffe, | daß du uns nıcht iın
dıiese \ große| Trauer bringst IO SAQC iıch dır dieses, weıl

10 du och keiıne ZWanzlg Lebensjahre erreicht, sondern [ıch
wurde dır uch SageN, | WE du viele re durchlebt
und S1e alle 1ın Zufriedenheıt mıt T1STUS (7? rıda al-Masih
SYy Xpnc‘c@) verbracht häattest nd WE du 1MmM (}+reisenalter
ın dieser W eıse gefallen wärest”, aelbst ann wurde sıch

15 TUr dich nıcht gyez1emen, deıne Hoffnung aufzugeben. | Ver-
stehe und| gedenke des Käubers, der Kreuze gläubıg
wurde.* | Vergegenwärtige dir| dıe, welche ın der elften
Stunde arbeıteten un Adenselben Lohn emphingen, WE dıe,
welche den DaNZCch Tag uüber arbeıteten. Wıe ber denen,

20 d1e 1ın em er allen, nıcht gyezıiemt, dıe offnung auf-
zugeben”, ehbenso geziemt sıch nıcht* für d1e, welche ın der
ute ıhrer Jugend tehen, wWEeNnNn S1e ausgleiten,| daß S1e
ın dıiesem Ziustande verharren und| sıch der Hoffnung hın-

gyeben mıt den W orten: Wır werden UNS zuerst den Kost-
25 hiıchkeiten d1eser W elt sättıgen”, danach en wenıg® en

ertragen un den Lohn IN Fiülle‘ empfangen,
Ich vergegenwärtige MLr jedesmal WE aıch dıch warnte

nd du dır Mühe geben wolltest®, dann sagtest du mM1r:
Was soll ich tun? Denn och fürchte, dap ıch ach kurzer

TAUTNV EraUec TNV ETNPELAY.
dLXxaıLwEvTtTa. VAN g  amanda „gläubıg werden“ vgl Lane.

Ly GWODOVOTLY, QUX% dLTOUÄEG.
AROÄADEW TW V w  o  VS= TOUL S qa£ N ÖALYOV, YpOVOY.B VE EL E aı CD QV TAVTOG YpOvVOL TOLE LLOOUG.

S  e G OL mt0ohhol TO.ONVOLV A LOUTELA DOLTAY. Ed Sarvıl Hyixo G OL

TOoAhhO 16 cpovcäw‘n. Colbertinus CI xohha D S16 WL OOLTAY.
Hiıer 1eg ıne alte Verderbnıs VOrT, die anscheinend auch schon der aAnl’ A

bısche UÜbersetzer ın seıner Vorlage
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eıit DOoON der Welt gehen werde W omuit soll ıch mıch annn
entschuldıgen vorT dem der da sagt Se1l nıcht langsam be1
deıner Rückkehr Z Herrn un verschıebe S1e nıcht VOIN

Yag Tag CC Wiıederhole d1ese edanken be1
Denn |unserdır un |g1b dır Mühe, | den 1eh 7ı ınden

Herr Jesus| Christus nannte den Tag sSeres egganges
VO  — der W elt Waıe eIN eb wırd ber UNS kommen
EINEM Tage, den WLr nıcht kennen en Al dıe Sorgen
der für alle, für den einzelnen und für dıe (+esamt-
heıt Denke| dıe Kurcht der Fürsten, ATl den e1ıd der
Stadter, dıe oft dıe außerste Gefahr geraten, chie [un;
zähligen| en un Lieiden, |welche dıe Menschen ON allen
Seıiten umgeben‘”, | un Al dıe HKrüchte [all| dıeser ühen
|und Drangsale| dıe 111 dıeser W elt, vergehen un 61i KEnde
en Was ber 1st traurıger als das Erwähnte? Waıe m”ele 5

nühten sich FÜr dre ınge der Welt ab sıch erfreuen
und ewas uhe finden, dıe S16 AJ Ur eintauschten ber
gelangten nıcht AZU ohne ahr eben ÜhenNn, Sorgen und
Unglück Ffrıisten Und WENN 516 glaubten, 42er etwas AJ ur

20einzutlauschen, AaAnnn raffte S$1C der "T’od IN und S16 GINGEN
fort ohne IN uUunNE en Und ebenNSO, |wıe viele
weltlichen Heere| ertrugen ”ele ühen, setzten ftmals iıhr
J,ehen eE1iN und| sıegreıich den Krıegen, UM Ffreıes
Auftreten (dalla TAOONGLA) ber dem ıyrdıschen Kömnyge ADenNn
|oft ber kam S daß S16 Se1N NUL1LGZ und SE1INE an 05

Wıenıcht sahen, ıhre Hoffnung vielmehr getäuscht war |
ber hofft der Mensch der sıch SCINEIN eDen nıcht
strengte außer der Welt und des Lierubes wıllen |das Ant-
lıtz| des hımmlıschen KOon1ıgs sehen?

3Und WENN ıch anfangen würde, dır etwas VONN den
Sorgen erwähnen, dıe den ohnungen nfolge der HKrau

KL  S ÖNTON. KEd ıgne hat deigay!
3  3 OL LYVOOLTLY E@LoTACÜAL. Dem Übersetzer chwebt hıer dıe

Stelle ess. Q, VOr, dıe mıiıt dem Chryst.„"Vexte verquickt. BLOG.
Ta XOÄCKELAG Da ÖQUÄOTDETELG, KL 006 Tuw A VÖPATOOWV TOLC

ST0LÖCLOLG TpPOCNKOLGAS.
Das Eıngeklammerte ist; die Wiedergabe vVvVon LOÄLG.

TOYV ÜNAVTO XpPOVOV ETEDW Nag LL STPATELSALLEVOG.
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und der Kınder hausen‘*, |dann wurdest du sehen, Was

schlımmer ist}. Denn W ennn ıhnen keın IN geboren wird“,
sind 1E ın oroßer Trauer, da 31 E sehen, daß S1e sıch
nutzlos Ur«c dıe Institution der Eihe (sunnat A2-20WÄQ ) VOI'-

ein1&ten.* Dıe ber Kınder gebären‘, siınd | gleichsam WIe|
ın Knechtschaft Denn WEeNN e1INS VOoO  — iıhnen erkrankt, 1st
ahr ehen deswegen IN Aufregung”; un wenn Tirbe: 1 ıst
das Unglück och oroßer und| 91 e klagen darohbh ın Klagen,
für dıe keine Tröstung o1bt Und jeder Zeıt ihres
Lebens erNeuUuUeEeTN sıch iıhnen verschıedene Lieiden.! W er sıch
eıINe Hrau nımmt, der hat |besonderes| Lieid, und wer

eine reiıche nımmt, hat E1n anderes Lieid; enn WeTr sıch d1e
TE nımmt, der chadet seınem V ermögen, und Wer sıch
dıe reiche nımmt, der stellt über siıch einen uiseher und
Lehrmeister nd v»erachtet SeE1INE Freiheit.®

[Was soll iıch och reden ber das, wWAas dıe Großen un
Reıiıchen manchmal auf siıch nehmen en usgaben und
Aufwendungen, WeNnNn S1e azu verpflichtet sınd, wäahrend der
Krwerb und (+ewınn für S1e nıcht leıcht, vielmehr oft schwer
ist. | Was sl ich och davon reden, welche orge S1e
Sklaven, agde ‚und viele andere Dinge| ertragen. Dıies ber
ist, das en |der Weltleute, voll VONN Lieiıden und Mühen,

Hreund nd der Mensch selbst rennt ın al 1 das Erwähnte,
]2, nd ın och ogroberes Unglück ilnd infolgedessen| ist

95 se1ın en für andere, nıcht für iıhn selbst.
| Wır ber anken Gott, weil| WITr nıchts davon haben;

du selbst, Bruder |'T’heodoros|, wırst 1es es bezeugen.
Denn du weıßt, WwW1e 1e1 Freude un Zufriedenher du in
jener Yeit * gehabt hast, ın der du [dioh ott hingegeben*,|
dıch VONN der |Unruhe der W elt un dem Meere ihrer| W ogen

DOPOVTLÖCG Ta TWV olXeETtTOV. XTNOATÜCL nRALÖaAS,
YEYALNXEVOAL N  N TLXPAY (Souhetay).
0ßoc C WLLXPOG. LWDON. AL moßoL AL TOVOL.ä TO —w  CO elc NO evtiay LL Zheudeplay TOV AyÖpda, [EBAabeE]. Die e1N-

zeine““ 8 D D ıe (+edanken sınd in dıiesem A bschnıtte umgeordnet.
elc TOCAULTA weptcecial ILL, TOJOULTOLG S0vievELW.
BpayuV

Cl Diıeser Ausdruck ist; lexikalısch nıcht belegen,.



Heffening

getrennt’ und dıe reıhelı hesessen hast, welche Nnur dıe haben,
dıe sıch des Heıiratens enthalten“* nd T1ISTUS wählen®; diese

|sınd gylücklıch, ]@, S1e| triıumphieren ber a ]] diıeses Unglück.
Denn WEeN1L der Mensch entschlossen ıst, sıch selhst nıcht
schädigen, ann VEIrA1LAS ihm wirklıch keiıner schaden.‘*
W enn V ermogen verlıert, ist nıcht traurıg; ennn

weı1ß, daß WIT nıchts ın die miıtgebracht en un
ebenso nıchts AUuS ihr herausbringen werden. 16 wırd 1ın
se1n Herz| In1ehe nıchtıgem me (ihotLpLA) ıngang
finden nd Ieın Verlangen ach Ansehen; ennn weıß,
daß Reich® 1n himmlisches ist. nd WEenN ıhn ]emand
verdächtigt, ist nıcht traurıg, un ıhn jemand
schlägt, ist; nıcht ZOTN1G, |und fort|.

Das Unglück der Christen ist, 1Ur e1Nn eINZLC'ES, nüämlıch
WENN der ensch sıch seinem chöpnfer unrdersetzt.' ber das
übrıge, wW1€e V ermögensverlust, ol nıchts |beı dem, dessen
rel1ıg108€8 en (2bäada) gut 1st, Ww1e WITr ben xesagt haben|.
Kbenso das Verlassen des Vaterlandes® und dıie übriıgen
drückenden Lieiden, für nıchts halten WIT s1e; |besonders dıe,
welche dıe W elt verlassen un sıch Christus anschlıeßen, WwW1e
hben yesagt wurde]. Das aber, W as alle Menschen fürchten
‚und mehr als es scheuen|, namlıch en W eggang VOT der
e 1st für G1E angenehmer als das Lieben und Östlıch,
daß sS1eC sıch mıt einem Manne vergleichen, der auf eınen hohen

25Berg (eic AXD0V c’sx61tekov) steig% un sinnend ach dem Meere
ausschaut, ach denen, dıe hbefahren: w1e dıe ogen dıe
eınen ertraänken und dıe Felsen (ßcpala) die anderen erschlagen,
|währen ıhre Schiffe zerschellen, | und W1e andere sıch H-
mühen, nach elıner |von ihnen erstrebten| gelangen,

30der Sturrp 331e ber eıner anderen treibt*: un W1e dıe

dvaxdar; 1ne Hs ATrakkaEaı SADTOV.
beı Montfaucon; jedoch hat eıne Hs ILN YaAıLO  a  0 TOOCOPLUÄNTAG.

ÄpLOTO LO V K ZeTtLV AwrTtoec.  /  3  LV
16 TOV XOGLLOV TOUTOYN. In der ed Savıl TOULTOY
adbrı TOÄLTEULLEO. TOo TPOCKPOLTAL OE

ü  Q TOo AyEevöe 6xXE ATEAVEL.TATPLÖOG GTEPNILG.
ETEPWÜL 0€  \ d YOLLEVOUG WITEP ÖEGILLOUG T TOUL TVELLLATOG DULM)
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eInNeEnN (Tohhods) untergegangen sind! und dıe anderen dıe Welt
v»erlassen haben (vexpods) und auf dem W asser umhertreıben,

un viıele andere Unglücksfälle. “
DIie ber ihre Seelen dem Herrn Christus eigen geben

und| sıch unter seıIne Streıiter einreıhen”, s$2eE sehen elbst, |daß
S1e VO  } diesen (+efahren errettet sind, | daß S1e sıch AUS dem
Meere dieser W elt (tapayl TOU LOU und deren ogen befreıit
en un IN einen ruhıgen afen -  o  elangt sınd. Was ber
ist; hesser und leichter”, als daß der Mensch NUur eine einzıge

10 Dorge hat, namlıch WwW1€e er Gott gefällt, |wıe Imam, jener
haoachverehrte Apostel (ar-rasil) Paulus, der Glückselige, daruber
sagt: „Der Verheıiratete SOrQT, wı1e se1lner Hrau gefällt, der
Unverheiratete sorgt, WwW1e (zott gyefallt (1Kor. 7, 32/33 )|

ast du, meın Freund.®, dA1e Unglücksfälte (vaudrıa) derer,
dıe autf dem Meere | dieser Welt|” fahren, |und die (+efahren
darauf | gesehen? Dann hoffe 102° daß du dıesen Meeres-
abgrund uıund die ‚ gefährlichen| ogen Aıehst un daß du
demütıg hıst IN Ur und Euhe, du nıchts Ürchten
hast.? Und eSs gehört dem Bekannten, 10 Bruder, | daß dıe
Auferstehung und das letzte G(Zericht Wahrheaıt SInd. * ach
uNnseTreNl CODahs auUuSs d1eser Welt ussen WI1r VvVor den ToNn
OChrist1i treten , |um Vergeltung für unser 'Laten zu empfangen,
Belohnung der Strafe|. Denn nıcht ist; dıe nutzlos
angedroht” nd das Gute *® zwecklos ereıte |Und dıese

b AL TOUG LEV ANTL ÄOLOD %a\ TNÖAALOU TALc y£pol YDWLLEVOUG LOVALGS,
TOAAOUE —w  EG vr  m) JAylÖÄ0C LLOG -  $ TWVYV TOUL TÄOLOD OEPOLLEVOUG, ıne
Stelle, dıe in den Hss grobße Verschiedenheıt der Wortstellung aufweıst.

TOALELÖN LVL AL TOÄUTPOSWTOV GU|LOOPAY.
APLOTO GTOATELOMEVOS.
XAÜNTAL 2y doOAhET ”L OUnAC  D Y WpLO. Der Vergleich ist; ın der Versıo

arab. zerstört, w1e auch der Spitze des Satzes das OUTW ausgelassen ıst.
dIOAÄETTEPOV AL OnAOTtENOV. D Oe0öwpe.

TAUTNV TNV Üalattay. T APAKAAM.
CLD 1R (Zu sakına vgl Goldziher Abhand-

ungen T 155 f Mit weiterer Zerstörung des Vergleiches für Xaı UnAov
xatakaße Y WpLOY, F  Üev Q00% SOTtTLV AhOVaAL.

ANVÄGTAOLS £GTL, XPLOLG Aarl. Vgl die KEıinleitung 72
11 XPLTNPLOV NLAG w0BEDOV [Evdev £EoAdovtaG| WLEYVEL* TAYTAC | TApa-

ITNYVAL der
TOCAULTA.12 Für 997 hes 97  AS a C LLATNV HMEUNTAL.
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Dinge sınd eW1E, hne Ende. | Die W elt aber, S$2C schwıindet
schneller als der Schatten.! Du sollst, ber Jenes nıcht
diesetwillen“* verleren, da du beıdes gewınnen kannst,
du wiıllst ‚und mıiıt 1lier danach strebst|; enn |der <go  (  e
Apostel| Paulus, |der Erhöhte, versichert 168 denen, die ın
OChristus ‚ehelos| eben, Uurc seınen Ausspruch: „Diehe, ich
habe Mitleıid (meldopar) mıt euch, und ich alte (Asyw) euch
dieses Nutzen“ (1 Kor { 28, 35)

Denn wahrlıch, dıe, welche dıe inge des Herrn alleın
SOTSECN, sınd hbesser als dıe Verheirateten. Und ach UNSCTEM

Abgang [ın dıe zukünftige Welt| konnen Wr nıchts mehr
bereuen:; enn hıer ist der Kampfplatz|. Sahst du etwa einen
der streıitenden Reıter (dühnths) Al den amp enken, ach-
em dıe e1t des Krieges n»orber und dıe Leute sıch zerstreuend

15VOM Kampfnlatze weggegangen? Überlege nd betrachte® diıeses
alles| un zerbrich das scharfe |schneidige| Schwert des
FWFeindes*, mıt dem viele totet ıch MeINE das ufgeben
der Hoffnung, wodurch d1ie Yallenden anfangen UN der Reue

verzweıfeln.” Und dieses ist dıe des WHeındes und
das, WomMmMıt AC hat ber dıe Kallenden.‘ ber wWEeNN WITr 20

wollen, dann koönnen WIT HUurc dıe Gnade Ohristi diese W affe
zerbrecilen‘*‚ |Jene heiße schutzende? (Alut entHammen un
un Herrn un (+ött Jesus Christus gefallen|.

Ich weıß, 10 meın Bruder, | daß ich die (zrenze des Briefes
überschriıitten habe Verzeihe MIr, ennn ich tat 1e8 nıcht

MeiInNEN ıllen”, sondern ich wurde VON 1e und
Trauer getrieben, die miıich ZWAahgeN, cr diesen Brief
schreıben, LrOotz vieler, dıe mıch davon abzuhalten suchten,
indem S1e M1r sagten: Laß a,h VOoNn der Mühe, dıe vollıg nutz-

(Zx.0. XAL SXLOC 00ÖALLYEOSTENA Ta TOUL 3LOU TOAYLATO) TOAAOGV
LLEV YEILOVTA °?ößuwy OLA ÖE XLVÖLYVOV, ESYATNG S Houleslac.

XOLXEWOV Xaı TOULUTOV TOV ALWVA -aglı hadıhnr.
„ >  ü al- adunrouw llovnpos.

TOVLC XaTAßANÜEVTAG AXXOÖTZTEL TNG AT  L00  Se LO YUPOV.
LL TOVE AÄKOVYTAG ETENWG C XATEYEL, DA N TOUTW ÖECLEUWY TW ÜETILO.

TO.YEWG. at-muhmi, vgl Dozy
Karhen; hıer ist; der 1nnn verdre QV {4P z  M TOULTO ST OÜOV, eıne

Hs 00 DV elc TOUTO TpONAVOY.
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108 ist (HAtaLOoTOVOV) und sSae nıcht auf dem Felsen ber
VOo  b keiınem VonNn ıhnen ahm ich dıeses &ı sondern ich ant-
wortete ıhnen Ich habe dıe |feste| Hoffnung, daß das D
schriebene Wort (kalam al-kutub YPAHLATA) zweiıfellos Nutzen
tıftet Und ach wıederum werde beten und ENEN, daß WLY

Und andererseıts werden WWr nıcht getade selbst
WENN Wrr nıcht Dann werden WITr nıcht schlechter
C111 als dıe welche Schiff auf den Meeren fahren Denn

dıese VOoO  S den Seefahrern (ÖpmotSYvoL) sehen |dem
611 Unglück zugestoßen und| dessen Schiff zertfrummert ist?

lassen 81 dıe ege era werfen ıhre er AUsS be-
steıgen sofort das Kettungsboot und beabsıchtigen denen
helfen |die VO Unglück betroffen und der (Gefahr des
Versinkens sind, | selbst unbekannte Lieute sind.

15 W enn diese ber nıcht wollen [und nıcht wunschen gerette
werden|, annn tadelt keiner dıe welche ıhnen ZUur e1ıt

aıhres Unterganges 2 brachten
Wır ADOen ber das geLAN, Was uns oblıegt Und ich hoffe

Hre dıe na Christiı uch du wiırst tun, WaSsS dır obliegt
Und siehe W11 werden dich wıederum sehen der Schar
‚ der Schafe| OChristi W1e lıieht (SLarpeTOoVTa) und daß

dıch aufnımmt wahrend du geheilt bıst gesund wahrer
| auserlesener (al-mardija ahu)| (+esundheit UTre dıe (+ehete
a  er Heılıgen FKreund WEeNnN du VON 18 och
etwas haltst [ und dıe Laiehe uns och bewahrst| un uns

nıcht ganzlıc AUS deinem Denken verstoßen hast hes
XDO0G SILOAUTOV 8205 ÜEAOVTOGS

3 el ÖE ÖT Ep dTELYOLEUC guLBaLN, SAUTOLG duvasarı
EyXaheiv XEPÖAVOLLLEY, Jedoch en die Hss ler e1iNn!: e1. uUuNnsINN1g€er
Varıanten, daß möglıcherweılse dem Übersetzer einNn ebenso verderbter 'Text
vorgelegen hat,

Statt | e hıes: \ N
IN YNOG) IC Tu N YVEDILATUWVY KL TW XULLOLT W V (öıakudeuons),

or  mu  E
6

SayiÄ0c DEDOLEYVODG.
Q)A&\)‘—‘ 208 ÖLAgwlELV ETLYELNOUDGLY.

L  S Öe TNG YLYVWOXOLLEVOUS °
OLG ING LTNWÄELAG ETLYELPDNTAVTAG.

9 Bso5 YApLTL VDer griechische ext haft, dies Nebensatze.
“Yıyıatvovrta N V aANUN Oyleıay, Yarrtov ATOAABOLLLEV EUYaALs Üyıwy,

e DLAN XEAAÄN.
Neue erı1e X11RIENS ÜHRISTIANUS
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diesen uunserTreN Brief, denke eıfrıg darüber ach und| Nt-
worte uns.! Wenn du ber Adıeses (uSl, wırst du 1Ns sehr

erfreuen; |und WIr alle werden 115 freuen vor dem 'T ’hrone
Christi (mınbar al-Masıh). Und du wırst mMIr, (Geringem,
ermöglıchen, ın uhnner sprechen: Hıer 1ın ich mıt den

Söhnen, dıe ott m1r gegeben hat (Jes. Ö, 18) nd ferner:
Keıiner [028 denen, dıe du m1r gegeben hast, ist untergegangen
(Joh 18,9) ott hat Ns dessen würdıg gemacht urc dıie
(Jnade 1sSerTes Herrn ‚Jesus Christus und seINE 1e ZULLF

menschlichen Natur, dıe 61° Hr Se1In erhabenes Blut erlost

hat, Er, dem uhm und Macht, Verehrung un Anbetung‘
1ST, jetzt nd immerdar nd ın alle KEwigkeıt. Amen.|

AytıypaaL) AELwWsOV (Aiv)
al-magd wal-1220 wal-ıkram WAS-SUNUÜC.


